
Über den Alkoholnebel in der Weltliteratur
Ein vergnüglicher, literarischer Weinabend mit Jean-Michel Räber im Alten Rathaus von Rohrbach

Von Karla Sommer

Rohrbach. Er habe Rücken, deshalb wer-
de das heute Abend „kein Gipfel der öno-
logischen Literatur“, bedauerte nicht nur
der Schauspieler Jean-Michel Räber sei-
nen angekündigten eingeschränkten
Auftritt im Alten Rathaus von Rohrbach.
Auch das Publikum, das neugierig auf die
Einladung zur „Literarischen Weinpro-
be“ war, zeigte sich, in das „Schauspiel“
mit einsteigend, hörbar enttäuscht,
konnte sich aber im Laufe der vom Stadt-
teilverein angebotenen „literarischen
Weinprobe“ dann doch entspannt zu-
rücklehnen – mit einem Glas in der Hand,
das mehrmals an diesem Abend mit Wei-
nen vom benachbarten Winzer Hans
Clauer vom Weingut Clauer de Chant ge-
füllt wurde.

Und mit jedem Schluck kamen nicht
nur die rund 100 Zuschauer in Stim-
mung, sondern auch der in Heidelberg le-
bende Schauspieler und Autor Räber, der
seinen Rücken vergaß und dann ein
Feuerwerk an hochprozentigen Aphoris-
men entzündete – frei nach der Erkennt-
nis, dass „ein Alkoholnebel über der
Weltliteratur liegt“. Der scheint gewal-
tig zu sein, denn sowohl in der Bibel, in
der Antike, so bei Homer, schwerpunkt-
mäßig auch bei Charles Bukowski, Joa-
chim Ringelnatz, Joseph von Eichen-
dorff und darüber hinaus sogar bei sei-
nem fiktiven „neunjährigen Neffen“ gibt
es hochprozentige Erkenntnisse über die
Auswirkungen von Alkohol. Und das mal
so, mal so, oder wie Jean Paul es formu-
lierte: „Der Wein wirkt auf den Geistes-
zustand, den er vorfindet – er macht die
Dummen dümmer, die Klugen klüger.“

Klar, dass wir alle klüger wurden –
nicht zuletzt durch den literarisch-sprit-
zigen Parforceritt des nun vollends ge-
nesenen Künstlers, dessen Leibarzt ihm
geraten habe: „Stirb oder entsage dem
Wein.“ Eine wohl gut gemeinte Auffor-
derung, Wasser zu trinken, der weder er
noch die Heidelberger Ortskrankenkasse
1892 gefolgt sei, indem sie, wie er
schmunzelnd erzählt, „Wein ausgeteilt
hat“. Und auch Charles Baudelaire hatte

im 19. Jahrhundert so seine Bedenken, als
er mutmaßte: „Wer nur Wasser trinkt, hat
etwas zu verbergen.“

Und so werden dementsprechend im
Laufe des unterhaltsamen Abends na-
türlich fast nur die positiven Eigenschaf-
ten des gegorenen Traubensaftes hervor-
gehoben. Und das nicht nur in der Lite-
ratur, sondern auch sozusagen unter
ärztlicher Aufsicht, wie bei Franz-An-
selm Graf von Ingelheim, der in seinem
Büchlein „Heilen und Vorbeugen mit
Wein“ auf die „lebensverlängernde Wir-
kung“vonWeinhinweist.Gemeint isthier
wahrscheinlich nur das Trinkverhalten in
Maßen, was Erich Kästner in Salzburg

wohl etwas übertrieben hat, als er nach
übermäßigem Genuss von Wein und
Whisky sich als „blau wie tausend Veil-
chen“ outete. Dementsprechend erging es
mutmaßlich auch dem Zyklop, dem Ho-
mer in seinem Epos „Odyssee“ „schwar-
zen Wein“ anbot und dessen Folgen der
Schweizer Räber auf „berndütsch“ vor-
las – mit dem Ergebnis, dass, auch wer
die „Odyssee“ das letzte Mal in der Schu-
le gelesen hat, auch diesmal ahnungslos
vom Ausgang der Geschichte blieb. Zur
Info: Odysseus konnte sich aus der Höhle
des schlafenden Zyklopen befreien.

Und da der Abend als „Der Dichter
mit der Flasche“ überschrieben war, ver-

mehrten sich, moderat symbolisch, die
FlaschenaufRäbersTischunddamitauch
die Zitate aus des Dichters Feder, sodass
man zum Ende der mehr als unterhalt-
samen Veranstaltung einen hochprozen-
tigen Eindruck über den literarischen
Umfang von alkoholgeschwängerten Er-
güssen bekam. Darunter aber auch ein se-
riöser journalistischer Beitrag, natürlich
nüchtern verfasst, aus der RNZ, die dar-
über schrieb, „was das Trinken über den
Mann verrät“, unter ihnen neben Bier-
und Weintrinker, auch Saft-, Cola-, Kaf-
fee- und Wassertrinker. Nachzulesen im
RNZ-Archiv und dort unter dem Jahr-
gang 2001.

Im Alten Rathaus in Rohrbach präsentierte Schauspieler Jean-Michel Räber eine literarischeWeinprobe. Dabei ging es auch um einen RNZ-Ar-
tikel von 2001 darüber, „was das Trinken über den Mann verrät“. Foto: Philipp Rothe

Weststadt bekommt Photovoltaik-Regelwerk
Stadtteil wird in drei Zonen eingeteilt – Je weniger Denkmäler, desto mehr ist möglich

Weststadt. (bms) Die Weststadt zählt laut
Stadtverwaltung rund 570 einzelne Kul-
turdenkmale. Dem schützenswerten Bild
der Gesamtanlage Weststadt kommt zu-
sätzlich – als ein kunsthistorisches Beispiel
für einen gründerzeitlichen Stadtteil – so-
gar ein besonderer übergreifender Denk-
malwertzu.Es istalsonichtverwunderlich,
dassdieStadtfürPhotovoltaikanlagen(PV)
auf den Dächern eine besondere Regelung
erarbeitete. Der Bezirksbeirat stimmte nun
einstimmigderentsprechendenVorlageder
Stadtverwaltungzu.

„Das wird in der Weststadt aber nicht
ganz so streng gehandhabt wie in der Alt-
stadt. Wir haben hier einen etwas größeren
Ermessensspielraum“, sagte Harald Da-
misch, stellvertretender Leiter im Amt für
Baurecht und Denkmalschutz der Stadt.
Mit dabei waren seine Kollegen Alexander
IhrigundThomasApfel.Esgehedarum,wo
und wie nach der Gesamtanlagenschutz-
satzung PV-Anlagen gebaut werden könn-
ten,erklärtendieHerrenihrenAuftrag.Der
Schutz umfasse sowohl das äußere Bild der
Weststadt, wie es sich dem Betrachter zum
Beispiel vom Gaisberghang aus bietet, so-
wie das innere Bild der durch die histori-

sche Bebauung geprägten Straßen und
PlätzesowieGrün-undFreiflächen.

An der Erhaltung der Weststadt be-
stehe aus wissenschaftlichen, künstleri-
schen und heimatgeschichtlichen Grün-
den ein besonderes öffentliches Interesse.
Konkret heißt das: Für die Beurteilung des
Gesamtbildes wurde das Gebiet in drei
Zonen unterteilt, in denen unterschiedli-
che Anforderungen an Ort und Beschaf-

fenheit der PV gestellt werden. Aber Ach-
tung: Für die Genehmigung von sogenann-
ten Balkonsolaranlagen oder für die An-
bringung von PV an Fassaden enthält die-
se Richtlinie keine Vorgaben. Das, so mein-
te Alexander Ihrig, seien Einzelfälle und
als solche zu überprüfen.

Zur Zone 1 – diese gilt als besonders
schützenswert – gehören zum Beispiel die
Villenbebauungen um den Wilhelmsplatz,
Bonifatiuskirche, Christuskirche, St. Jo-

sefs-Krankenhaus und die Bebauung am
Adenauerplatz. Zur Zone 2 gehören die Be-
reiche mit geschlossener Bebauung ins-
besondere in der Kaiserstraße, Rohrba-
cher Straße und Blumenstraße. Hier sind
Dächer vom Straßenraum aus nur von be-
stimmten Punkten einsehbar. Im Bereich
Zone 3 liegen nur wenige Denkmäler, hier
gibt es viele moderne Gebäude. Hierzu ge-
hören etwa Ring-, Hilda- oder Römer-
straße, auch Dante-, Lessing-, und Rohr-
bacher Straße, Steigerweg oder Gaisberg-
straße. Als schützenswert gelten außer-
dem sogenannte Stadtbausteine als „her-
ausragende und raumprägende Gebäude,
Plätze oder Stadtteileingänge“.

Bei der Überprüfung für Genehmigun-
gen gelten noch weitere Vorgaben, etwa der
Abstand der Anlagen zur Dachkante, da-
mit das Dach „in seiner Kontur noch deut-
lich ablesbar bleibt“. Auch die Farbe der
PV-Anlage und die Neigung sind je nach
Zoneneinteilung zu beachten. „Gut, dass
jetzt Klarheit herrscht, was geht und was
nicht“, meinten die Bezirksbeiräte. Dass
auch Einzelfallprüfungen möglich sein
sollen, wurde erfreut zur Kenntnis ge-
nommen.

Einzelfallprüfungen bleiben
weiterhin möglich

„Einfach klasse, was hier geschafft wurde“
Die Initiative für Kunst, Kultur und Genuss lud zum Helfer-Treff auf dem Wilhelmsplatz

Von Peter Wiest

Weststadt. Der Verein „Initiative Heidel-
berg für Kunst, Kultur und Genuss“
(IHKKG) hat sich seit nun 14 Jahren der
Weststadt verschrieben: „Unser Ziel ist es,
den Stadtteil kulturell zu bereichern und
somit seine Attraktivität für alle Bewoh-
ner maßgeblich zu steigern“, heißt es in den
Vereinsstatuten. Der Samstagsmarkt auf
dem Wilhelmsplatz (kurz: Willi), den die
IHKKG etabliert hat, ist dabei nur ein Bau-
stein. Um alle Aktivitäten weiter aufrecht
zu erhalten, ist der Verein auf ehrenamt-
liche Helfer angewiesen. Deshalb wurden
einige von ihnen jetzt eingeladen zum the-
matischen Austausch im Rahmen einer
munteren Zusammenkunft im Markthäus-
chen auf dem Willi, unter anderem auch
mit dem Ziel, vielleicht noch weitere Mit-
arbeiter zu gewinnen.

Eine solche Helferin könnte eventuell
auch die in Heidelberg bekannte Künstle-
rin Regine Scharf werden, die gerne zum
Treffen gekommen war, ihre Wertschät-

zung für die IHKKG deutlich zum Aus-
druck brachte und sich deshalb eventuell
engagieren will, wie sie sagte. Zur Mit-
arbeit raten konnte ihr die bereits seit län-
gerem tätige Helferin Kirsten Kalisch, für
die ihr Einsatz für die Interessengemein-
schaft lohnend und auch sehr befriedigend
ist, wie sie feststellte: „Es ist einfach klasse,
was hier in die Wege geleitet wurde, was
bereits geschafft wurde und was noch wei-
tergeschafftwerdensollundkann.“

Die IHKKG bietet neben dem Sams-
tagsmarkt ein ganzjähriges Programm mit
einer Reihe von Veranstaltungen wie etwa
diverse „Tafelrunden“, ein „Dinner en
blanc“ (nächstes am 12. Juli) auf dem Wil-
helmsplatz, Genuss-Workshops, Atelier-
gespräche, aber auch historische Stadt-
führungen sowie Aktionen wie einen Klei-
derflohmarkt (29. März), Kunst- und
Handwerkstage (5. April), einen „Japan-
Tag“ (19. Juli), Kinderaktionen, einen
Weststadt-Weihnachtsmarkt (13. Dezem-
ber) und viele andere mehr. Organisiert, ge-
plant und durchgeführt werden die Ver-

anstaltungen vom Vereinsvorstands-Gre-
mium mit Nicole Berberich sowie Sabine
und Thomas Röhl und einem Beirat, in dem
speziell für das Thema „Genuss“ Gudrun
Baumann tätig ist. „Ohne unsere freiwil-
ligen Helfer geht allerdings wirklich
nichts“, sagen sie. Für die Weststädterin
Gabriele Kirchner-Link ist die Hilfe beim
Markt reizvoll: „Es ist einfach faszinie-
rend, hier immer wieder das bunte Leben
der Weststadt kennenzulernen. Es ist toll,
dass es so was gibt, und deshalb kann man
es nicht genug unterstützen.“ Und so sieht
es auch Daniela Skarsig: „Es gibt kaum
bessere Möglichkeiten, tolle Menschen
kennenzulernen. Und das Angebot ist un-
schlagbar.“

Gegründet wurde die IHKKG 2011 von
Lena Gebauer-Hötzel und Patrick Hötzel;
2016 haben Röhl und seine Frau Sabine so-
wie Nicole Berberich den Vorsitz über-
nommen. Seitdem gibt es auch einen
Kunstausschuss, der sich alle vier Wochen
trifft und weitere Aktivitäten des Vereins
bespricht. Diesem gehören neben den Vor-

sitzenden sowie Gudrun Baumann noch
Anne Rolschewski, Sibylle Sauer und Su-
sanne Adams an.

Mittlerweile hat die IHKKG bereits
über 200 eingetragene Mitglieder; die Ten-
denz ist nach Darstellung der Vorsitzen-
den weiter steigend. „Es wäre ganz toll,

wenn sich für all das, was wir noch vor-
haben, noch weitere Helfer bei uns melden
würden“, sagt denn auch Thomas Röhl.
MeldenkönnensichInteressentengerneper
E-Mail an „info_ihkkg@web.de“ oder tele-
fonisch unter 06221 / 616640. Information:
www.ihkkg.de.

Thomas und Sabine Röhl (l.) vom Vorstand der IHKKG bedankten sich bei Helfern des Ver-
eins, die der Einladung auf den Wilhelmsplatz gefolgt waren. Foto: Wiest

Mit „Tatkraft“
älter werden

Workshop im Seniorenzentrum

Weststadt. (RNZ) Eine neue Workshop-
Reihe im Seniorenzentrum Weststadt,
Dantestraße 7, soll dabei helfen, Her-
ausforderungen, die das Älterwerden mit
sich bringt, erfolgreich zu bewältigen.
Unter dem Titel „Tatkraft – Gesundheit
im Alter durch Betätigung“ werden An-
sätze vermittelt, wie sich Phasen des
Übergangs aktiv gestalten lassen und
Veränderungen als Chance betrachtet
werden können – sei es in Bezug auf so-
ziale Kontakte, Hobbys, Wohnsituatio-
nen oder körperliche Einschränkungen.

Das Tatkraft-Programm richtet sich
an Senioren zwischen 65 und 75 Jahren
undbestehtausachtTerminen,dieabdem
9. April jeweils mittwochs um 14.30 Uhr
stattfinden. Am Mittwoch, 26. März, 14.30
Uhr, findet eine Informationsveranstal-
tung dazu statt, bei der das kostenlose
Programm vorgestellt wird und Fragen
gestellt werden können. Anmeldung für
dieInfo-VeranstaltungoderdenKurssind
möglich unter Telefon 06221 / 5838360
oder per E-Mail szweststadt@heidel-
berg.de.

K U R Z N O T I E R T

Gemeinsames Frühstück
Rohrbach. Zu einem gemeinsamen
Frühstücksbuffet lädt das Senioren-
zentrum Rohrbach, Baden-Badener-
Straße 11, am Donnerstag, 20. März,
ab 9.30 Uhr ein. Für sieben Euro kön-
nen sich alle am reichhaltigen Buffet
bedienen. Eine Anmeldung ist mög-
lich bis Dienstag, 18. März, 12 Uhr,
unter Telefon 06221 / 334540.

Offenes Trauertreffen
Rohrbach. Zu einem offenen Trauer-
treffen laden das Seniorenzentrum
Rohrbach und der Hospizdienst des
Diakonischen Werkes Heidelberg am
Mittwoch, 26. März, 17 Uhr, in die Ba-
den-Badener-Straße 11 ein. Die Tref-
fen sind für alle Interessierten offen,
egal, wie lange der Verlust zurückliegt.

„Verzähldisch“ in Rohrbach
Rohrbach. Der nächste „Verzähl-
disch“ wird seinem Gründer geden-
ken – und zwar am Donnerstag, 20.
März, 19.30 Uhr, im Alten Rathaus,
Rathausstraße 43. Mit seinen Mund-
artgedichten, seinen Kerwereden und
der Leidenschaft, mit der er das Mu-
seum leitete, hat Gustav Knauber
wertvolle Arbeit für Rohrbach geleis-
tet. Ludwig Schmidt-Herb wird ei-
niges davon hervorheben und Teil-
nehmer können ihre eigenen Ge-
schichten erzählen.

Kunst im Seniorenzentrum
Neuenheim. Zu einer Gemälde-Schau
lädt das Seniorenzentrum Neuenheim,
Uferstraße 12, am Sonntag, 23. März,
von 11 bis 18 Uhr ein. Ausgestellt wer-
den Acryl- und Aquarellbilder sowie
Zeichnungen mit Bleistift oder Tusche
sowie Collagen. Geschaffen haben sie
die Teilnehmerinnen einer Malgruppe,
die sich unter Anleitung der Künstle-
rin Raingard Tausch regelmäßig in
Neuenheim treffen.

Kultur auf
dem Berg

Kaffeegeschichten und Konzert

Emmertsgrund/Boxberg. (RNZ) Der Kul-
turkreis Emmertsgrund-Boxberg lädt am
Sonntag, 23. März, zu zwei Veranstal-
tungen ein: Von 14 bis 17 Uhr findet das
„Café International“ im Rahmen der
Internationalen Wochen gegen Rassismus
im Berg-Café, Forum 1, statt: Hier kön-
nen die Besucher internationale Kaffee-
und Teespezialitäten genießen, während
der Autor Salim Alafenisch traditionelle
Geschichten rund um Tee und Kaffee er-
zählt (ab 14.30 Uhr). Der Eintritt kostet 3
Euro, Spenden sind willkommen. Mit-
veranstalter sind der Trägerverein für das
Emmertsgrunder Stadtteilmanagement
(TES) – Medienzentrum, Berg-Café, der
Deutsch-Iranische Kulturverein DIHV
und das Interkulturelle Frauenkaffee.

Ab 17 Uhr musizieren am Sonntag im
Gemeindesaal der Lukasgemeinde, Box-
bergring 101, die Musiker von „La Rosa
Enflorece“ mit ihrem Programm „Para-
diso – ein musikalischer Ausflug in eine
ersehnte Welt“. Dieses Programm be-
leuchtet musikalisch schlaglichtartig
paradiesische Orte wie das Schlaraffen-
land, den Garten Eden sowie das Para-
dies der Schönheit und der Liebe. Para-
diesische Lieder und Instrumentalstücke
verschiedener Komponisten werden zu
einem neuen, spannenden Ganzen ver-
woben. Es erklingen jiddische und se-
phardische Lieder, Werke von Montever-
di, Henry Purcell, John Playford, André
Campra und anderen. Der Eintritt be-
trägt 10 (ermäßigt: 8) Euro.
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